
KUUSAMO — Eric Frenzel hüpfte ele-
gant über die Ziellinie, dann breitete
er die Arme aus und nahm aus den
Händen des Weihnachtsmanns
„sein“ Gelbes Trikot in Empfang:
Gleich zu Beginn des Olympia-Win-
ters hat der König der Kombinierer
die Konkurrenz das Fürchten ge-
lehrt und seine Ambitionen auf
Gold in Sotschi eindrucksvoll unter-
strichen. „Das war ein toller Saison-
auftakt. Ich bin einfach nur glück-
lich“, sagte der 25-Jährige, der mit
seinem Sieg in Kuusamo genau da
weitermachte, wo er im März des
Jahres aufgehört hatte – ganz oben.

Der Erzgebirger, der zur Presse-
konferenz nach dem Rennen als
„Super-Eric“ vorgestellt wurde, ver-
wies am Polarkreis die Norweger Jör-
gen Graabak und Magnus Krog auf
die Plätze und hätte fast sogar einen
Doppelsieg gefeiert. Mit dem Team
reichte es gestern „nur“ zu Rang
zwei hinter Norwegen. „Wir werden
diesen Winter im Team noch Chan-
cen zum Sieg bekommen. Es ist toll,
so zu starten und wieder im Gelben
Trikot zu sein“, sagte der Weltcup-
Gesamtsieger vom WSC Oberwie-
senthal, der nun zehn Weltcup-Tri-
umphe auf seinem Konto hat.

Erwartet hatte Frenzel den
Traumstart nicht. Langsam die
Form aufbauen und dann in Sotschi
die Topleistung abrufen, das war der
Plan. „Das Hauptaugenmerk liegt
auf Olympia“, sagte er vor Saison-
beginn. „Aber wenn sich im Welt-
cup die Chance bietet, vorne dabei-
zusein, will ich die auch nutzen“,
sagte er. Nur zwei Deutsche hatten
vor ihm die große Kristallkugel der
Kombinierer gewonnen: Hermann
Weinbuch und Ronny Ackermann,
beide sind heute seine Trainer.

Auch privat hatte Frenzel im
Sommer nicht nur Training im
Kopf. Natürlich war da sein sechs-
jähriger Sohn Philipp, „mein größter

Fan“, wie der stolze Papa sagt. Und
dann begann er im September ein
Studium in Mittweida mit dem
Schwerpunkt Wirtschaftsinge-
nieurwesen. „Aber die wissen, dass
bei mir Olympia im Vordergrund
steht“, sagt Frenzel, der meist Einzel-
unterricht erhält und sein volles
Programm bislang nicht bereut: „Ich
möchte hinterher nicht sagen, dass
ich etwas liegen gelassen habe.“

Das galt auch für den ersten
Weltcup des Winters in der Nähe
des Polarkreises. Nach einem guten
Sprung auf 128,0 Meter war der Top-
favorit von Platz vier in den Zehn-
km-Langlauf gegangen, schon nach
der Hälfte der Strecke hatte er die
Konkurrenz eingeholt. „Am Anfang
wollte ich mein eigenes Rennen lau-
fen. Ich habe nicht viel nachgedacht
und wollte so schnell wie möglich
aufschließen. Das hat gut geklappt“,
sagte der Sachse.

Vor der letzten Runde setzte sich
Frenzel komfortabel ab, ehe es noch
einmal eng wurde. „Ich bin etwas
müde geworden, und die Gruppe
hinter mir kam immer näher. Die
letzte Runde war nicht so einfach“,
sagte „Super-Eric“, der letztlich aber
doch auf der Ziellinie feiern durfte.
Nach 28:34,8 Minuten betrug der
Vorsprung auf den starken Graabak

3,5 Sekunden. Frenzels Dauerrivale
Jason Lamy-Chappuis (Frank-
reich/+21,3 Sekunden), Dreifach-
Weltmeister von Val di Fiemme,
musste sich zum Auftakt mit Rang
fünf begnügen.

Es scheint also ganz so, als ob das
Wintermärchen des Vorjahres seine
Fortsetzung findet. Stolze neun Sie-
ge im Weltcup hatte Frenzel im ver-
gangenen Winter gefeiert, sechs da-
von im Einzel, dazu der Gesamtwelt-
cup und der WM-Titel von der Groß-
schanze. Fehlt eigentlich nur noch
olympisches Gold in der imposan-
ten Sammlung. Zumindest Gelb hat
Eric Frenzel seit dem Wochenende
in Finnland bereits in der Tasche.
Weihnachten kann kommen. (sid)

Abbruch des Skispringens
Das Skispringen fiel am Samstag
indes dem starken Wind zum Opfer.
Nach mehreren Unterbrechungen
brach die Jury am Sonnabendabend
den Wettbewerb nach 37 Springern
ab. „Der Wind hat zu sehr aufge-
frischt. Es war die einzig richtige
Entscheidung. Leider“, sagte Bun-
destrainer Werner Schuster. Zuvor
war bereits die Qualifikation abge-
sagt worden. Die Jury hatte darauf-
hin entschieden, den Wettbewerb
auf einen Durchgang zu begrenzen.

Mit dem Gelben Trikot im
Gepäck trat Eric Frenzel
die Heimreise aus Finn-
land an. Der Weltmeister
der nordischen Kombinati-
on machte schon beim
Saisonstart deutlich, dass
in Sotschi kein Weg an
ihm vorbei führen wird.

Erst Gelb, dann Gold?
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Besser hätte der Saisonstart fast nicht verlaufen können: Eric Frenzel mit dem Gelben Trikot des Weltcupführenden in der Dunkelheit von Kuusamo. FOTO: IMAGO

ASTANA — Am gestrigen Abschluss-
tag des Weltcups der Eisschnellläu-
fer in Astana hatten vor allem die
deutschen Männer Grund zum Ju-
beln. Zunächst der Chemnitzer Nico
Ihle, der über 500 Meter die Qualifi-
kationsanforderungen für die Olym-
pischen Winterspiele in Sotschi er-
füllte. Nach Rang 15 am Sonnabend
(35,32 s) kam der Schützling von
Trainer Klaus Ebert gestern auf den
16. Rang (35,37 s). Die Qualifikati-
onsnorm des DOSB sieht ein Ergeb-
nis den ersten Acht oder zwei unter
den ersten 16 bis zum Weltcup in
Berlin am kommenden Wochen-
ende vor. Bruder Denny Ihle landete
gestern auf dem 18. Platz (35,50). Der
Sieg ging mit dem neuen Bahn-
rekord von 34,69 an den Japaner
Keiichiro Nagashima.

Dem Erfurter Patrick Beckert ge-
lang über 10.000 Meter zudem eine

Überraschung. Der 23-Jährige lande-
te auf dem dritten Platz und feierte
damit nicht nur den größten Einzel-
Erfolg seiner Karriere, sondern sorg-
te auch für den ersten Weltcup-Po-
destplatz der deutschen Männer auf
den Langstrecken seit sieben Jahren.
Im November 2006 schaffte Tobias
Schneider in Moskau Platz zwei. In
13:18,73 min musste sich Beckert
nur Vizeweltmeister Sven Kramer
(Niederlande/13:02,38) und dem
Franzosen Alexis Contin (13:14,64)
geschlagen geben. „Auf dem Podium
zu stehen, war ein geiles Gefühl. Für
mich ist das schon unerwartet. Der
Lauf war super“, freute sich der Thü-
ringer. Sein bislang größter Erfolg
war der vierte Platz beim Weltcup in
Salt Lake City 2011 gewesen. „Das
war grandios, das ist schon der Ham-
mer. Es war eine absolute Kämpfer-
leistung, Patrick hat es gut durchge-
zogen“, zeigte sich der deutsche
Teamleiter Helge Jasch begeistert.

In der schwächer eingestuften
B-Gruppe waren jedoch gleich sechs
Läufer schneller als Beckert, darun-
ter auch der Chemnitzer Alexej
Baumgärtner (13:16,34) als Vierter.
Moritz Geisreiter (Inzell) wurde in
der A-Gruppe (13:26,52) Achter, der
Chemnitzer Marco Weber

(13:37,52), der für München startet,
Zwölfter.

Am Ende der Weltcuptage durfte
unverhofft auch Patrick Beckerts
Schwester Stephanie Beckert aufat-
men. Nach einer langen Nacht am
Rechenschieber hatte die Team-
Olympiasiegerin endlich Gewiss-
heit: Das Ticket für d Sotschi ist trotz
einer bislang katastrophal verlaufe-
nen Saison gesichert. „Wir sind es
noch einmal durchgegangen und

haben anders gerechnet. Aus meiner
Sicht geht es nicht anders, als dass
sich Stephanie für die 5000 m quali-
fiziert hat“, sagte Jasch. Möglich
macht die Qualifikation der kompli-
zierte Modus des Weltverbandes .

Die beiden Berliner Altmeisterin-
nen Claudia Pechstein, erneut Zwei-
te über 5000 m, und Jenny Wolf,
zweimal Zweite über 500 m, bleiben
aber die einzigen festen deutschen
Größen in der Weltspitze. (sid/fp)

Der Sprinter von der
Chemnitzer Skatergemein-
schaft erreichte beim
Eisschnelllauf-Weltcup im
kasachischen Astana die
geforderten Plätze.

Nico Ihle bucht Ticket für Olympia

Der Chemnitzer Nico Ihle in Aktion. FOTO: GEORGE FREY /DPA

KUUSAMO —  Denise Herrmann bestä-
tigte ihre gute Frühform, Tim
Tscharnke und Axel Teichmann er-
füllten die halbe Norm für Sotschi:
Die deutschen Skilangläufer haben
am ersten Wochenende des Olym-
piawinters zum Teil überzeugt. Bei
eisigen Temperaturen im finni-
schen Kuusamo beendete die Ober-
wiesenthalerin das dreitägige „Ruka
Triple“ gestern auf einem starken
achten Platz über 10 km. Tscharnke
(Biberau) rutschte auf der letzten
Etappe (15 km) zwar als bester Deut-
scher noch auf den 25. Rang ab, durf-
te aber dennoch zufrieden sein.

„Das war wirklich ein guter Auf-
takt. Ich bin froh, dass wir den An-
schluss zur Weltspitze haben“, resü-
mierte Bundestrainer Frank Ullrich
Denise Herrmanns dritter Platz im
Sprint zum Auftakt sei dabei eine
Art Initialzündung gewesen. „Der
Podestplatz von Denise hat der gan-
zen Mannschaft einen Ruck gege-
ben“, fügte der Coach hinzu. Die
Titel bei der Mini-Tour gingen wie
gewohnt nach Norwegen: Bei den
Frauen triumphierte Marit Björgen
bereits zum vierten Mal in Folge.
Wenig später zog Landsmann Mar-
tin Johnsrud Sundby nach.

Zudem erfüllte Herrmann als ers-
te deutsche Starterin bereits die
Olympia-Norm. Die übrigen DSV-
Athletinnen verpassten dagegen die
geforderten Top 15. Die zweimalige
Olympiasiegerin Claudia Nystad
(Oberwiesenthal) beendete ihr ers-
tes Weltcup-Wochenende nach drei
Jahren Wettkampfpause auf Platz
36. „Als nächstes Ziel steht der
Kampf an, unter die ersten 30 zu lau-
fen“, meinte Claudia Nystad. Die
Männer hatten Samstag für positive
Schlagzeilen gesorgt. Tscharnke
und Teichmann liefen im Klassik-
rennen über 10 km auf die Plätze 9
und 13. Noch nicht wie gewünscht
lief es für den 36-jährigen Tobias An-
gerer, der auf Platz 57 kam. Viel Luft
nach oben haben auch der Oberwie-
senthaler Andy Kühne (Plätze 43,
62) und seine WSC-Vereinsgefähr-
tin Monique Siegel (84./61.). (sid)

Herrmann
motiviert
ganzes Team
Oberwiesenthalerin in
Gesamtwertung Achte

CRIMMITSCHAU/RAVENSBURG — Die
Eispiraten Crimmitschau beende-
ten gestern in der DEL II ihre Nega-
tivserie. Gegen Kaufbeuren lande-
ten sie dabei einen klaren 6:0 (3:0,
3:0, 0:0)-Heimsieg. Zuvor hatte es
fünf Niederlagen in Folge gegeben.
Vor über 1400 Zuschauern im Sahn-
park erzielte Campbell bereits nach
28 Sekunden den ersten Treffer. Die
Gäste, die arge personelle Probleme
plagen, besaßen nur im ersten Drit-
tel Chancen, doch Keeper Holmgren
parierte mehrfach glänzend.
Danach bestimmten die Piraten bis
zum Schluss klar das Geschehen.

Bei der 3:6-(0:3, 0:2, 1:3)-Niederla-
ge in Ravensburg am Freitagabend
leisteten sich die Gäste im ersten
Drittel eine Schlafeinlage  – sie kas-
sierten innerhalb von 150 Sekunden
drei Gegentreffer. Im Mittelab-
schnitt konnten sie sich etwas her-
ankämpfen, doch letztlich reichte es
nicht. (hof/tm)
STATISTIK Ravensburg - Crimmitschau
6:3 (3:0, 0:2, 3:1). Tore: 1:0 Vogt (15.), 2:0
Krestan (17.), 3:0 Kelly (18.), 3:1 Campbell (25.),
3:2 Reed (39.), 4:2 Friedrich (45.), 5:2 Kelly
(47.), 5:3 Keith (58.), 6:3 Cameron (60.)
Strafm.: Ravensburg 8 plus 20 (Disziplinar
Maloney, Langwieder), Crimmitschau 2. SR.:
Westrich (Zweibrücken). Zuschauer: 2400.
Crimmitschau - Kaufbeuren 6:0 (3:0, 3:0,
0:0): Tore: 1:0 Campbell (1.), 2:0 Reed (14.),
3:0 Campbell (16.), 4:0 Reed (23.), 5:0 Pitt
(26.), 6:0 Gunkel (34.). SR.: Aumüller (Otto-
brunn), Strafm.: Crim. 4, Kaufb. 8. Zu.: 1422.

Eispiraten
versöhnen
Anhänger
Eishockey: 6:0- Heimsieg
gegen Kaufbeuren

ANZE IGE

BIATHLON

Sturm verhindert
Verfolgungsrennen
ÖSTERSUND —  Ein erneuter Sturm
hat beim Biathlon-Weltcup im
schwedischen Östersund beide Ver-
folgungsrennen verhindert. Weil
gestern die Bedingungen im Laufe
des Frauen-Wettkampfes zuneh-
mend irregulär wurden, brach die
Jury das Rennen ab. Wenig später
wurde das Männer-Rennen abge-
sagt. Der Wind war so stark, dass
Maschinen auf dem Östersunder
Flughafen nicht starten durften.
„Wenn gute Athletinnen keine
Chance haben, die Scheiben zu tref-
fen, sind es keine fairen Bedingun-
gen“, meinte der deutsche Damen-
Trainer Gerald Hönig. Bis zum
Rennabbruch hatten seine fünf
Schützlinge bereits 40 Fehler ge-
schossen. Beim Sprint über 10 km
am Sonnabend hatten Arnd Peiffer
(Clausthal-Zellerfeld) und Erik Les-
ser die Ränge fünf und sieben belegt.
Erneut sicherte sich der Franzose
Martin Foucarde den Sieg. (dpa)

ALPINER SKISPORT

Warnschuss für
deutsche Damen
BEAVER CREEK — Die ersten Speed-
rennen des Olympiawinters be-
scherten der Schweizer Überfliege-
rin Lara Gut mit zwei Siegen eine
Menge Spaß – und den deutschen
Ski-Damen einen „Warnschuss“.
Maria Höfl-Riesch mit Platz sieben
in der Abfahrt und acht im Super-G
sowie Viktoria Rebensburg (13. Su-
per-G) blieben unter den Erwartun-
gen. „Es ist sicherlich nicht mein
Anspruch, da um Platz neun oder
zehn zu fahren. Aber ich versuche,
es positiv zu sehen. Es waren sicher-
lich keine guten Fahrten und trotz-
dem bin ich einigermaßen dabei“,
resümierte Doppel-Olympiasiege-
rin Maria Höfl-Riesch. Ein gelunge-
nes Comeback schaffte Tobias
Stechert (Oberstdorf). Ein Jahr nach
seiner Verletzung kam er in der
Abfahrt auf Rang elf. Den Sieg holte
sich Dominik Paris (Italien). (dpa)

MOTORSPORT

WM-Pilot Romboni
verunglückt
ROM — Der ehemalige WM-Motor-
radpilot Doriano Romboni ist nach
einem Unfall bei einer Wohltätig-
keitsveranstaltung in Gedenken des
gestorbenen Marco Simoncelli ums
Leben gekommen. Das berichteten
die Nachrichtenagentur ANSA und
italienische Medien unter Berufung
auf die Organisatoren übereinstim-
mend. Der 44-Jährige hatte am
Sonnabend im freien Training die
Kontrolle verloren und war von
einem anderen Fahrer getroffen
worden. Mehrere Stunden später
starb Romboni im Krankenhaus. Er
hatte von 1990 bis 1995 sechs Grand
Prix gewonnen und war später in die
Superbike-WM gewechselt. Simon-
celli war am 23. Oktober 2011 in Ma-
laysia tödlich verunglückt. (dpa)
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